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Begegnungen Brunnen

Susanne Bucher-Gillmayr, Innsbruck

“Was ast du VOT Königstochter? Du schreist Ja, daß sich eın Stein erbarmen
möchte.” S1e sah sich u woher die Stimme kam, da erblickte S1e einen Frosch,
der seinen dicken, ichen Kopf AaUs dem Wasser streckte. du bist’s, alter
Wasserpatscher.” Damıt egınn 1mM Märchen eiıne Begegnung, die VON der
Zessin SECINC be1 einem einmaligen Treffen belassen worden WwAare. och Ss1e wird
CZWUNSCH, auf diese egegnung einzugehen, S1e muß den Frosch ernst nehmen,
sich e1ıt für nehmen, bevor Ss1e den Prinzen entdecken kann

es Zusammentreffen braucht, damıt 6S Begegnung werden kann, dieses SC-
1Nauc Hınsehen, auch e1in Zusammentreffen mıiıt Texten. Was sich einem exft
verbirgt, fut sich erst auf, WC) der ext zunächst für sıch, ohne Interpretation,
Wort kommt.? SCHWEIZER zeigt seinem metihodischen Entwurf,* WIeEe CS SC-
lıngen kann, mıit Texten einen aren 1  og n, S1e mıiıt einer

994ethodisch geleiteten eskription sprechen lassen.

Die folgenden Gedanken den bıbliıschen Erzählungen Von einer Begegnung
Brunnen möchte ich als kleine Festgabe arald Schweilizer ZU Geburtstag
wıdmen.

Brunnen und Quellen pielen den alttestamentlichen Erzählungen eine wichtige
eht ihrem Vorkommen nach, ze1igt sıch, diese auf verschlede-

Weıise den Erzählungen wichtig werden. Sıe werden als Wasserstellen, de-
Ien Besıtz Miıttelpunkt des Interesses steht (SO z.B Gen 21:25-32; 26:18-22;
32-33); und ebenso als Orte der Begegnung erwähnt. Ihre wichtige “alS An-
zıehungspunkte und Orte, die notwendigerwelse passıeren muß’”’ spiegelt
! Aus dem ärchen, Der Froschkönig.
Vgl SCHWEIZER, Bıblische Texte verstehen, L
SCHWEIZER, Metaphorische Tammalt SCHWEIZER, Bıblische Texte verstehen.
SCHWEIZER, Bıblische exte verstehen, 28

>Vgl HEINTZ, ANJ, 501
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sich arubDer hinaus auch geographischen Namen wider.®
Auf das Motiv ° Brunnen als der egegnung  27 machte bereits C

LEY 976 aufmerksam.  W HKr faßt dıie Texte Gen 24:10-14; Gen 1-14; Ex IS
21 zusammen:  8 und interpretiert S1e als Varıanten einer mündlıch überlieferten
Erzählung. nımmt diesen efun! auf, g1bt i1hm aber e1N! andere Interpre-
tatıon. Er sieht den gemeinsamen Elementen der Erzählungen “Iineaments of
purposefully eploye: erary convention’” und weılist Aarau: hın, 6S für das
Verständnis VONn JTexten wichtig ist, diese lıterarıschen Konventionen den 1blı-
schen lexten aufzuspüren. Die sich dabe1 ergebende oDlema! steht AQUus ZWwel
spekten. Einerseits siınd se1it der Abfassungszeıt dieser 'Texte unde: VCI-

aNgCH, die uns den unmiıttelbaren ugang VEISPCITICN, andererseı1ts, und das ist
noch schwerwiegender, Ssınd unNns relativ wenıge Texte überliefert.!© Die Su-
che nach Konventionen wird daher verstärkt VON den Vorstellungen des/der FOor-
schenden eprägt se1n, N sıch suchen “10hnt” welche Erzählabfolgen
für einen Vergleich interessant erscheinen.Inımmt 15 den verschiedenen
Erzählungen VON egegnungen Brunnen jene heraus, dıie CNg mıiıt einer °° Ver-
lobung” verbunden sınd, und iragt, nachdem SE AUSs Gen 24; Gen 29; Hx?2 eiıne
mögliıche pe-Scen erhoben hat, nach anderen Erzählungen, die eine16Be-
SCZNUNg er  en, und untersucht S1e nach Gemeinsamkeiten mıt diesen ersten
dre1 Texten.!! Das Suchkriterium ist dabe1 “betr. thal”, en! die zweıte KOm-
ponente “Begegnung Brunnen” eine untergeordnete spielt.

Für die olgende Untersuchung wende ich mich diesem Motiv “Begegnung
Brunnen” Miıt der offeneren Fassung der Ausgangsfrage kommen mehr Jlex-

in den Blick.!?® So Gen 7T-14; Gen 24:11-2/7; 42-43; 62-67; Gen 134 und
ExAu Ausgangspunkt der Untersuchung Sind diese Texte iıhrer eweıl1-
SCH spezifischen Erzähleigenart, die Anschluß ihre arstellung miıteinander
verglichen und hinsıchtliıch gemeinsamer Elemente und Abhängigkeıten ag
werden.
9 SO z.B Num 21:16; Jos9:17; LO ZD 19:19; 25am 4:2; ESP2:258 Neh 7:29. Vgl eb  Q 501

uch Quellen werden als besondere benannt: Jos [T 34, 62; 16; 19:21; 21:29; Rı 19;
1Sam 28: 7 1Kön 1 Ps 83:11I Vgl SCHREINER, 172, 51

GCUELEY.-
S “These sections ür meeting ell which eads at ater point, although NnOTt wıthin these

sect1ons, marrı1age” ULLEY, 41
ÄLTER,

AÄLTER,
SO die Erzählung Von Rut und Boas, avıd, Simson. Vgl 58{t.
gleic) uch be1 dieser Fragestellung das Suc!|  T1Um ein! Tste subjektive ingrenzung der
Möglichkeiten bedingt und den “offenen” ergleic! einschränkt.
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Die Analyse der exte
Für einen Vergleich der Texte eignen sich die der extanalyse, WI1Ie
SCHWEIZER S1e vorschlägt, sehr ul

In einem ersten Analyseschritt werden die Erzählungen ihre kleinsten
kommuntikatıven Einheiten, Außerungseinheiten AÄBEen) eingeteilt, *“ die All-

schlıeßend hinsichtlich der ihnen getroffenen Aussagen (Prädikationen)*!
WwW1e dem den einzelnen APBen Sprache gebrachten Verhältnis der Aussage
ZUT außersprachlichen irklichkeit (Code) untersucht werden.!®

In einem zweıten Schritt werden diese AFen größeren Gruppen ZUSaII

gefaßt, Äußerungsgruppen AG) Kriterium die erneute Einteilung ist wieder-
die Kommunikationssituation; nicht mehr kleinst mögliche Äußerungen‚ SOIMN-

dern das, Was VO Erzähler!’ als eiıne zusammenhängende Groß-AÄußerung DC-
me1ıint sSe1IN kann, wird rhoben Dazu werden die Relatiıonen zwischen den einzel-
NC ABen betrachtet, !® und jede WIrd als Ganzes befragt, welche Funktion
S1e diesem größeren Zusammenhang einnimmt.!? Schwerpunktsetzungen und
besondere Akzente, die eıner im ext SetZzt, werden och deutlicher.

Die Texte
Gen
Das Ende der Auseinandersetzung zwischen bram und Saral, Gen 16:6 die
Voraussetzung die Begegnung agars mıt dem Boten JHWH'’s ımM Brunnen.
Derer endet 16:1-6 mıiıt der Feststellung: vn drückte Ss1e Saral,
und S1e floh VOT ihrem gesicht”. Damiıt ist offen, Was weiıterhin mıt Hagar Or
schehen, Was S1e unternehmen WIrd. Das Ende der Ere1ignisse Brunnen bıldet
13 Für die olgende Analyse werden einıge der VON SCHWEIZER vorgeschlagenen Schritte herausge-

griffen und den Vergleich der Text herangezogen.
Vgl SCHWEIZER, Bıblische JTexte verstehen, 3T{t.

15 Vgl SCHWEIZER, Metaphorische Tamma! 110-123; HW.  9 Bıblısche exte verstehen,
49-55 : “Eıne feste Burg Der Beıtrag der Prädikate Aussageabsicht VON Ps
Vgl SCHWEIZER, Metaphorische Tammat 171-210; und SCHWEIZER, Bıblische exte Vers!
hen, 59-63
Mıt Erzähler bezeichne iıch jene Erz:  1Ns' in den exten, aus deren 1C les richtet wird,

hıch TS the lınguistic S1gNs 1C} onstitute the text” BAL, 120
SO kann z B ein Sachverhalt sehr ausführlıic] dargestellt se1n, mıit mehreren Ergänzungen erklärt,
mıit verschiedenen Aspekte erweitert. Vgl SCHWEIZER, Bıblısche Texte verstehen, 8ft.
Vgl SCHWEIZER, Metaphorische Tamma! 283-314; SCHWEIZER, Bıblısche 'Texte verstehen,
82-88; SCHWEIZER, Erkennen und Lieben. Zur eman! und Pragmatık der Modalıtäten aml Be1i-
spie‘) Von Hld



dıe Erwähnung VoOoNn der eburt des ohnes, Gen 15
DIe Begegnung Brunnen wıird 16 berichtet Glhliedert diese Verse
kommunikatıve kınheıten, er S n, (sıehe Abb 1) 21 Das rtund-

Inıtatıve
+Imagination

Epistemologie .°

phrastisch
statisch

D K A K A -KA D\ynamısc!
Sn  + —

11 13

ung Gen 16 erteilung der Prädikationen und es

dieser Erzählung bilden ynamısche ädıkationen, eschehnisse werden
anelınander gereıiht Sıe werden Hz Begınn dann VOT lem in der zweıten
Hälfte des JTextes unterbrochen Hıer ringen statische äadıkationen zusätzliche
Information C1MNn Das er  15 ZUT außersprachliıchen Wırkliıchkern das den
einzelnen ausgedrückt wird einen Schwerpunkt be1 Wissen und Er-
kennen 3001 Zusammenhang mıiıt zukünftigem Geschehen

DiIie D Aken 16 lassen sich 1UT einNner zusammenfTfassen
De1l der außersprachliche Sachverhalt bereıts /a dargestellt wiırd 6S fand

Zu lıterarkrıtiıschen Überlegungen dieser vgl FISCHER,
21 In dieser Tal wıird jede des eX! vermerkt 9 welche der Prädıkatıon VOI-

leg untere Bıldhälfte) und zweıtens, ob CIn Code verwirklıch! wiıird (obere1. Um wel-
che Prädikation/Code sich handelt, ist an der EeSC  ng der y-Achse erkenntlich. Die
AEen werdenun! Sal (phrastısche und nicht-satzhafte (a-phrastische Beı den
phrastischen wird weiıter unterschıeden, zwischen yynamischen und schen Prädıkationen,
JC ach dem auf welche die Inhalte der Aussage zueinander eziehung gesetzt werden Mıt
denes WIT'! das Verhältnis der Aussagen außersprachlichen Wiırklıichkeit nter mehreren Ge-
sıchtspunkten eschrieben Der Code Epistemologie ‚zieht siıch auf das Wiıssen, das Subjekt
Von Sachverhalt hat. Existiert CIn Sachverhalt der planenden Vorstellung des Subjekts
wiırd 1e6S$ mıit dem ode Imagıination beschrieben oder mıit dem Code nıtlatıve, WC)] dieser Sach-
verhalt ollen des Subjekts ‚Xx istiert Vgl SCHWEIZER, Bıblische Texte verstehen, 59-60 Die
Zahlen der x-Achse entsprechen den Versen, wobel jede CISCHCH, kleinen Abschnuitt
einnımmt besseren Orıjentierung 1Sst die Posıtion jeder zweıten mıiıt ANeT gestrichelten Linıe



S1e der ote JHWH’'s der Quelle des assers der Wüste, auf dem Weg ach
07 DIie USIU.  ng dieser Begegnung in Form eines Gesprächs Statt,
das der Darstellung VON Gedanken und Zukunftsvisionen dient.

Der Erzähler schränkt seinen Bericht auf die Konstitulerung der egegnung
(7a), die Redeeinleitungen (8Sa.f$; a;  a; Lia: 13a), SOWI1eEe dıie Notiz ZUIN Namen
des Brunnens (14a.b), en! sich die eigentliche Begegnung 1mM 1  0g Hagar
ote JHWH’s 8D-12d) abspielt,““ dıie anschlıießend der Interpretation agars

(13a-d) noch weıtergeführt wird
Der ote eröffnet das espräch, el spricht Hagar WO. sich

Hagar sehr zurückhalten! diesem espräc) beteilıgt, sefzt der ote 6S 1mM-
INeCeT wlieder fort Er entwirft für Hagar ihre Zukunft, die nıcht der amılıe bra-
hams verschwindet und der e  ückung durch ihre Herrin Sara endet, sondern
eıne eigenständige Zukunft se1in wird.®® Besonders drıtten Teıl seiner Rede Uul-

terstreicht der ote diese Zukunftsaussagen mıiıt statıschen ädıkationen, die dıe
Sıcherheit des Ausgesagten besonders hervorheben

Hagar erkennt dieser Begegnung einen Gott, der sich zuwendet, und 1N-
terpretiert die Begegnung als Gottesbegegnung.““
Im Zentrum dieser ung steht Hagar, ihre Sıtuation und VOI lem ihre Z
un Die Begegnung Brunnen ermöglıcht ihr, ihre eigene Zukunft
hen und daraus ihre Situation NeEUu verstehen und Hoffnung und Zuversicht
schöpfen.

Gen
Gen erzählt VON der Reise des Knechtes Abrahams, eine TAau für Isaak
en erhalb dieses Textes wiıird dreimal VOoON einer Begegnung Brunnen
erzählt 1132 childert dıe Begegnung des echtes Abrahams mıiıt ebek-
ka SOWIe die unmittelbare Folgen, die siıch aQus dieser Begegnung ergeben. In dem
sıch anschließenden uien des echtes be1 der amılıe Rebekkas wird eın
AauSsIu.  cher Bericht des echtes wledergegeben 4-48), der auch die Begeben-

Dıie erteiılung der AFPen zwıischen Erzählung und espräc)| s1e] folgendermaßen aus zehn ABen
rzählung, 18 AFBen Rede, von denen dreı AFen auf Hagar, auf den Boten JHWH’s entialien.
Dies wıird och verstärkt, Z1€e| lıterar]  sche Untersuchungen ZU diesem Text eran. Hier wird
eutlıch, dieser Teıil der ede des oten, welcher die Aufforderung Rückkehr en! cht
ZU ursprünglıchenes!der Erzählung rechnen ist. Gen 9-10 läßt sıch besser verstehen als
spätere rwelterung Be.  1mM Zuge der Zusammenstellung mit Gen na eine abermalıge Trennung
agars und iıhres es VON den Erzeltern erzählen können.” FISCHER, 271
Im Anschluß daran bringt der Erzähler noch eine Ormatıon die seriInnen 1N. Er Uup:
die Interpretation der egegnung durch Hagar eine ätiologische OtIZz.
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heiten Brunnen a-48 enthält 62a-67e erzählt VOoON einer weılteren egeg-
Nung einem anderen Brunnen Rebekka trıfft Isaak Brunnen BER-LAHAI-
ROI Diese dre1 Abschnitte werde 1m Folgenden Je als eigenständıge egegnung
betrachtet.

Gen 11-37)2
Die Fen zeigen hinsıchtlich der ihnen verwirklıchten äadıkationen undes
eın abwechslungsreiches Bild Der Unterschied den anderen Texten ist bereıits

der Ta rtkennbar (sıehe Abb.2).?

1ologıe
Aspekt

Inıttatıve
‚gination

Epistemologie

a-phrastisc]
statısch AA

AAA Ä  ‚A AAAdynamisch AA

13 1718 21 2527 28 29 41 37 APBPen

Abbildung Gen erteilung der Prädikationen und odes

Es wIird nicht eine Abfolge VOIl Ereignissen erzählt, sondern welıtere nforma-
tionen als sicher egeben hinzugefügt, u  ges planend VOTWECSESCHOMNMNNCN,
Aufforderungen emanden gerichtet, als auch Unterbrechungen, welche dıe
Aufmerksamkeit auf sich enken 26 eingebaut.

Die 05 AEFen lassen sich 11 Gen einteıilen. abe1 fällt auf, der Erzähler
den TOBeEL der eschehnisse erichte: Nur ın den entscheidenden tellen der
Begegnung äßt dererdie Personen selber kurz Wort kommen, bevor CT

wıieder die Darstellung übernimmt.
2° Hier wird das Vorkommen VOoN Wel weiteren odes vermerkt. Teilverwirklichungen einer

Prädikation und Intensiıtätsangaben werden mıiıt dem 'ode Spe‘ gekennzeichnet, Der 'ode Ax10-
ogle bezieht sıch auf Wertungen. Vgl SCHWEIZER, Bıblische JTexte verstehen,

26 Vor em durch a-phrastische AFen.
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Gleich Begınn nde sich dıie längste der AGen, AG1 (11a-14l). Nachdem
der Erzähler mıiıt einer kurzen Notı1z VOoNn der Ankunft des echtes den Fokalısa-
tiıonspunkt den Tunnen verlegt, olg gleich eine ede des echtes n
e1 WIT! die egegnung Brunnen gedanklıch OTWECESCHNOINMCN, sS1e WIT!
bere1ı1ts hler einmal entworten.

eiche statısche Prädikationen welsen Begınn der AG2 15a-16f)
schon arau hın, daß hler das Geschehen unterbrochen ist. Im Miıttelpunkt steht
dıe Beschreibung Rebekkas, ihre Ankunft rTunnen.

In der AG3 (17a-18C), AG4 und AG5 a-21c wird die vorhın ent-
worfene Begegnung Wırklichkeit. Das espräc) zwıschen dem eCcC und Re-
bekka beschränkt sıch auf rage und Antwort Der eCcC bıttet, Rebekka ant-
n sowohl Ver‘' als auch mıiıt ihren Handlungen. abe1l wiıird die Lebhaf-
1gkeıt des Dıalogs und der begleitenden andlungen mıt zahlreicheres
Z Ausdruck gebracht. So dominieren den en Aufforderungen, sichts-
erklärungen und in dıie Handlungen wiıird der Aspekt der Eıle eingebracht.

Diese Begegnung wIird der AG6 (22a-2. weitergeführt, S1e geht Jetzt
über das hınaus, Was bereıits gedanklıch OÖOTWECEECHNOMINCH 1ele statische
Präs  atıonen zeigen all, 6S Jetzt weniger dynamische esche.  1SSse als
1elmehr Aussagen siıcher ex1istenten Sachverhalten geht Die Begegnung
erfolgt hler VOT allem Kennenlernen, 1mM Wissen voneınander.

Im Anschluß die Begegnung wendet sıch der Knecht en! ın

AG7 26a-27f) Damıt, ach Haus äuft und VON ihrer Begegnung
Brunnen erzählt, AG8 (28ab), die Begegnung zwıschen demeCcund Re-
bekka en deutliches Ende Im Anschluß daran ommt einer weiıiteren egeg-
NUuNg, Laban eıilt ın den Brunnen hiınaus, AG9 (29a-31e). abe1 wird jene
nehmung, die diese Handlung ‚ADans veranlaßt sıeht und hört sehr detaıl-
hert beschrieben Abschließend WIT! In den G10 (32ab) und G11 (32cd) VON
der Einladung des echtes das Haus ans richtet, und die egegnungen

Brunnen Ende geführt.
DIie Ankunft des echtes Brunnen VOT der ist nıcht eine Rast, noch
ist der ITunnen ein Ort, Anhaltspunkte für weiıtere Kontakte nden Der
Knecht sucht eine bestimmte Frau, die 61 ın diesem Brunnen ZL nden hofft. Ge-
rahmt wırd seine egegnung mıiıt Rebekka VON der Hiınwendung ıtte
und bilden eine Klammer diese Begegnung, S1e gICNZCN S$1e als e1in: e1l-
SCHC kleinee1ab, die erst anschließend weitergeführt wird der egegnung
mıiıt der amılıe Rebekkas
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Gen A AA
In 45 Fen berichtet der eCc der amılıe Rebekkas VON der egegnung
Brunnen. Das Bıld der ädıkatiıonen und es den AFBen erscheıint auch
diesem Abschnitt sehr abwechslungsreic (sıehe

Axiologıe
Inıtiatıve

Aspekt

Imaginatıon
Epistemologıie E  LS-

a-phrastisch
tatısch A

dynamisch
43

Abbildung Gen 24:42-48, erteilung der Prädikationen und es

DIie ınteılung Gen erg1ibt sechs Gruppen, annähern! paralle. der Schil-
erung Gen 1-3  D uch seinen Bericht beginnt der ec mıt der Hinwen-
dung AGI1 (42a-44f) und chließt mıiıt der Erwähnung se1nes Dan-
kes, AG6 (48a-d) Diese Ausrichtung bildet hiıer noch eutlicher den ahmen,
dem die Begegnung verstanden werden soll Die Darstellung VON den Ere1gn1s-
sSCH Brunnen, AG2 45a-46e), AG3 (461) AG4 46g) und AG5 (4/a-g), erfolgt
komprimierter und miıt weit wen1ger erzählerischer pannung als diean-
SCHNC Schilderung.
Zusammenfassend und mıit der Zielsetzung, der Famıilıie Rebekkas mıiıt dieser
Schilderung die Einzigartigkeit der Begegnung darzustellen, und damıt pOosIit1v auf
die welıtere üllung sSeINES Auftrags einzuwirken, stellt der eCc| die Ere1gn1s-

Brunnen dar. ach dieser aus  1C Darstellung leitet CT dann den
Verhandlungen mıiıt der Familie Rebekkas über a-f)

Gen 24:62-67
Ende der angen Erzählung steht die egegnung zwıischen Isaak und ebekka,

jene egegnung, auf die die SaNzZc ung VON Anfang in ausgerichtet ist.
Die 7 AEBen dieses Textes werden vorwiegend VOoNn AFen mıiıt ynamıschen
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Präl  atıonen gebildet. den wenigen es zeichnet sich eın Vorherrschen Von

Erkepnen und Wahrnehmen ab (sıehe Die AFen lassen sich Gen

Axıologie
Aspekt

Inıtatıve
Imagınatıon

Epistemologie

phrastisch
stai

dynamısch

62 63 65

Abbildung Gen 24:62-67, Verteilung der atıonen und es

sammenfTassen. Den Ausgangspunkt bıildet Isaak, er hält sıch der mgebung des
Brunnens BER-L.  I-ROI auf, AG1(62a-63d). Erneut sammelt der Erzähler die
Fokalıisation einem Brunnen. Die bevorstehende egegnung wird jedoch nıcht
1Ur Adus der 1C. saaks erzählt, die Perspektive wechselt und die 1C Rebekkas
wiıird ebenfalls dargestellt, AG2 (64a-6 und AG3 Bevor die egegnung
zwıschen Isaak und Rebekka statthinden kann, g1ibt der eCc selinen Bericht VOon
den Kre1ignissen, AG4 (66ab) 2

Die eigentliche Begegnung wird NUur mehr kurz angedeutet, AG5 (67a-e) der
Erzähler entzieht diese weıtestgehend den Blıcken der LeserInnen. Sıe mussen
sıch mıt seiner zusammenfTfassenden Interpretation begnügen
Der Schwerpunkt dieser Begegnung legt der Schilderung der Annäherung
Isaak WI1Ie Rebekka sehen einander,envoneinander, bevor sS1e sich 1re. be-
SCZNECN S1e werden aufeinander zugeführt.

en  -
Gen i 14 erzählt VOoNn den Begegnungen akobs einem Brunnen auf dem

Diese werden 1ler 1Ur mehr summariısch erwähnt, die Ausführung wird NIC| dargeboten. Miıt wel-
her Darstellungsart der Knecht, der sıch in seinen Gesprächen mıiıt der amılıe als sehr geschick-
LeserInnen überlassen.
ter Verhandler erwilies, Isaak es richtet und dafür gewinnt, bleibt der Vorstellungskraft der
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Feld In Gen 29:1 beginnt e1n Textabschnitt mıiıt dem Hınweıs, die Re1-
akobs weıtergeht: 6S hob Jakob se1ine Füße und T: Zz1ng das Land der

Söhne des Ostens’”. Beendet werden die ege  eıten und egegnungen mıt der
summarıschen Notiz 29 66.  und CI 1e be1 einen Monat’”.

In Een geglıedert umfaßt dieser ext 63AFEen Das rundgerüst der dy-
namıschen Prädikationen wiırd diesem ext äufig VON AFen mıiıt statıschen
Präs  atıonen unterbrochen und damıt den Geschehensverlauf sicheres Wis-
SCI VO Erzähler eingeflochten. Die Darstellung des Ver'  1SSES der einzelnen
APFen außersprachlichen ıirklichkeit konzentriert sıch VOT lem auf die WIs-
sensvermittlung. Auffallend sınd noch drei Aufforderungen( /d-f)in unmittelbarer
olge (sıehe Die Eınteilung Gen erg1bt s1ieben Gruppen Die umfang-

Ermöglichung
Axiologie

Inıtıatıve

Ermöglichung Hooo da

a-phrastisch
statisch AA

dynamısch AAA AAAAAAAR

11 13

Abbildung Gen 1-14, Verteilung der Prädikationen und es

reichste AG1 (1a-8C) beginnt miıt der Reise akobs und chiıldert ausführlıch, WAas
Jakob auf dieser Reise einem ITunnen antrıfft. Begınn der Erzähler
dıe LeserInnen die eue Sıtuation aus der C akobs ein, übernimmt aber
gleich arau: wieder alleın die Darstellung (2e-3d) und fügt eine Informatıon hın-
Z) die dieser Stelle ausschließlich den LeserInnen zukommt. rst anschließend
geht das Geschehen Brunnen weıiter, indem Jakob mit einer Trage die Hır-
ten 4a) die eigentliche Begegnung eröffnet. In diesem 1  og mıt den Hirten?? hat
28 Miıt dem erb 8 dem zweimalıgen Cn und schen Adıkatiıonen Läßt die LeserInnen

dem Bıld ılhaben, das sich Jakob plötzlıc 111e
29 DIie erteilung der AFen zwischen demerund Personenrede weist ınenede! in dieser

1AG auf. Hier entfallen 18 VON 38RABen auf den Dıalog zwischen Jakob (9ÄAEen) und den Hırten
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Jakob dıie inıtı1erendeon Die Hırten hingegen zeigen VON sıch AUS keıin In-
eresse diesem espräch. rst dıie massıven Aufforderungen akobs /d-f) VCI-

lassen S1e einer wortreichen Erklärung der lokalen Gepflogenheiten.“” Da-
mıt chlıeßt die egegnung zwıischen Jakob und den Hırten, die Ausgangslage
Brunnen ist klargestellt.

Im schluß daran Oommt 6S egegnung mıt Rahel, AG2 9a-10e) Miıt-
VON statiıschen Präs  atıonen wırd die 1CUC Sıtuation beschrieben, bevor

10c-e rascher olge und ohne weiıtere Erklärungen davon berichtet, w1ıe Jakob
die erde ans tränkt.*! Waren die Erläuterungen WeidepraxI1s ausführlıch,

wird deren bewußte Übertretung VON Jakob Jetzt ohne weıtere Erklärungen
erzählt. Er handelt, ohne dazu aufgefordert werden, oder das begründen.

Tst nachdem Jakob die erde hat, wendet Sr sıch Rahel Z AG3
(1a-120) uch dabe1 handelt Jakob Zzuers(t, küßt Rahel, weiıint laut, bevor
1 sıch vorstellt und Rahel die Möglıchkeit <1Dt, se1ıne Anwesenheıit verste-
hen abe1l fällt auf, daß 6585 keinem espräc: zwıschen den beiıden kommt, der
Erzähler das Wort.

ach dieser Begegnung au Rahel ihrem ater und berichtet VON den
Begebenheıten, AG4 (12de) Laban ommt arau: sofort Jakob hınaus, be-
grüßt herzlichst und ın sein Haus, AG5 (13a-e)

Die AG6 13g-14C) bringt die egegnung Tunnen ihrem Ende und
gewährt noch einen USDII1C. auf deren Folgen: Jakob ble1ibt be1 Laban

Die Flucht akobs scheint hier Vvorerst Ende finden Jakob röffnet sıch
den Begegnungen TunNNeEN eıne NECUC NnNsSWwWe. andere Bräuche, andere

Leute und e1IN! ihm bislang unbekannte Verwandtschaft.

Kx-
Ex 15cC berichtet VON der ViC des Mose VOT dem ara0o0 15d nennt das Land
seiner Flucht, 1dıan, und schon 1de bringt diesen rasch und sehr knapp erzählten
Ortswechsel Ende, Mose äßt sich gl einem Brunnen nieder. Damiıt ist dıe Aus-
gangslage für die olgende Begegnung geschaffen Beendet wird die Begebenheıt

(9AEen). Damıt fast alles, Was dieser egegnung ın Gesprächen geschildert wird, dieser
AG Statt. Bıs auf ınen kurzen USTU; ans WIT: der est der egegnung VO:er
arge'  en.
Für dıe LeserInnen vergegenwärti: dies die Beschreibung VO] extbeginn a-C) und 'on! S1e.

31 1C} ahel steht 1mM Mittelpunkt, sondern die ‚AaDans und dıe erde ‚abans, ist C5S, dem
das Interesse gılt.
Aus dieser Reıihenfolge können die serInnen ablesen, Jakob in der Omen!  en Situation
wichtig ist. Im Mittelpunkt en die Herden AaDans
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Brunnen mıt dem Hınwels, daß Mose schlıe be1 eue bleiben und e1in!
seiner Töchter ZUT TAau bekommt.

Inıtlatıve
Imagıinatıon

Epistemologie -&

statısch

\ynamıisc)

15d
——am Brunnen mit dem Hinweis, daß Mose beschließt bei Reuel zu bleiben und eine  seiner Töchter zur Frau bekommt.  Initiative  Imagination  +°  Epistemologie  O?O  statisch  A  A  f  dynamisch  15d”A16  J  T  :  i  \  I#  19  20  21  AEen  Abbildung 6: Ex 2:15-21, Verteilung der Prädikationen und Codes  Diese kurze Erzählung schreitet schnell vorwärts. Die Ereignisse werden aneinan-  dergereiht, (siehe Abb.6), ohne viele Erklärungen und Ausschmückungen, weder  innerhalb der einzelnen ÄEen noch in ihrem Zusammenhang. Die Einteilung in  ÄGen ergibt so auch bei diesem kurzen Text sechs ÄGen.  Zu Beginn berichtet der Erzähler von der Ankunft des Mose und lenkt die Auf-  merksamkeit damit wieder an einen Brunnen, ÄG1 (15de). Die Töchter Reuels  kommen, um Wasser zu schöpfen, ÄG2 (16a-d). Gleich darauf erscheinen Hir-  ten und vertreiben die Frauen, ÄG3 (17ab), worauf Mose helfend eingreift und  die Schafe der Frauen tränkt, ÄG4 (17c-e). Das rasche Erzähltempo verlangsamt  sich etwas in ÄG5 (18a-20c), es kommt zu einem Dialog. Mit einer Frage beginnt  Reuel ein Gespräch mit seinen Töchtern und erfährt aus ihrer Antwort von den Be-  gebenheiten am Brunnen. Daraufhin setzt der Vater mit zwei Fragen das Gespräch  fort, er erkundigt sich nach jenem unbekannten Helfer und fordert seine Töchter  auf, ihn einzuladen. Zusammenfassend wird noch erwähnt, daß Mose bei Reuel  bleibt und Zipora zur Frau bekommt, ÄG6 (21ab).  Die Ereignisse am Brunnen werden in dieser Erzählung nur sehr kurz dargestellt.  Erst Reuel setzt im Gespräch mit seinen Töchtern die Initiative, eine Begegnung  herbeizuführen. Er veranlaßt, daß sich aus dem zufälligen Zusammentreffen am  Brunnen eine neue Lebenssituation für Mose entwickeln kann.  591  ung Ex 15-21, Verteilung der ädıkationen und es

Diese urze Erzählung schreitet schne VOTW.  S, Dıie Ere1ignisse werden anelnan-
dergere1ht, (sıehe ohne viele Erklärungen und Ausschmüc  gen, weder
erhalb der einzelnen AFen noch ihrem Zusammenhang Die Einteilung
AGen erg1ıbt auch be1 diesem kurzen ext sechs Gen

Zu Begınn berichtet der Erzähler VON der nkunft des Mose und lenkt die Auf-
merksamkeıt damıt wlieder einen Brunnen, AG1 (15de) Die Töchter Reuels
kommen, Wasser schöpfen, AG2 (16a-d) Gleich arau: erscheinen Hır-
ten und vertreiben die Frauen, AG3 (17ab), worauf Mose helfend eingreift und
dıe der Frauen tränkt, AG4 (17/c-e) Das rasche Erzä  tempo verlangsamt
sich In AG5 (18a-20c), 6S ommt einem 1  0g Miıt einer rage begıinnt
eue. ein espräc mıiıt seinen Töchtern und erfährt aus ihrer Antwort VON den Be-
gebenheıiten Brunnen. Daraufhıin der Vater mıiıt Z7WEe1 Fragen das espräc
Iort, CF erkundıgt sich nach jenem unbekannten Helfer und fordert seine Töchter
auf, ihn einzuladen. Zusammenfassend wird noch erwähnt, Mose be1ı eue
bleibt und Zıpora ZUT Tau bekommt, AG6 (21ab)
Dıie Ereignisse Brunnen werden dieser Erzählung sehr kurz dargestellt.
rst eue espräc) miıt seinen Töchtern die Inıtiative, e1IN! egegnung
herbeizuführen Er veranlaßt, siıch AQUusSs dem zufälligen Zusammentreffen
Brunnen eine Cuec Lebenssıtuation für Mose entwickeln kann.



Der Vergleich der exXxieE
Der Vergleich.der Außerungseinheiten
Was die konkrete Erzählweise ange weılsen die einzelnen Erzählungen große
Unterschiede auf. Vergleicht die der ädıiıkationen miıteinander, erg1bt
siıch olgende Reihung:

dynamisch statisch aphrastisch
ExX 1524 (92%) Gen 1-14 (27%) Gen 24:11=32 (15%)
Gen 24:62-67 (77%) Gen 24:42-48 (22%) Gen 24:47-48 (13%)

Gen Tl A (22%)
Gen T4 (71%) Gen - 402 (21 Do) Gen H.18
GenE(67%) Gen 62-677 (18%) Gen 29 114
Gen 74:47-4% (65%) EXDa Gen 24:62-6 7 G%)CC WG Gen J3 (64%) Ex AD

Der Vergleich ze1gt, daß Ex 1955 die ogrößten Abweichungen aufwelst. Dieser
ext berichtet sehr Knapp, ohne weitere Aus  ngen oder zusätzliıche nforma-
tiıonen, VOoNn den Ereignissen, Geschehen folgt auf Geschehen

Eın Vergleich der es erg1bt folgendes Ergebnis, gereiht nach der Häufigkeıit,
mıiıt der In den einzelnen Een Odes ausgesagt werden:
Gen FEl (78%), GenK(63%), Gen 74:42-48 (53%);
Gen 274:62-67 (41%), Gen 29 174 3590 ExX l (32%)
In Randposıtionen en sich Genar und KEx CR Gen T7 ze1gt
sıch als jener TexXt, der EeuUtilic die me1sten Modifikationen der getroffenen Aus-

1m er  1$ außersprachlichen Wiırklichkeit ZU Ausdruck rngt,
enKxX SS VON sehr “siıcheren Sachverhalten spricht.
Betrachtet die Texte hinsıchtlich der Kommunikationssituation, zeigt sich,

unterschiedlic viele Gespräche der ande  en Personen wiedergegeben
werden ® en größten Anteıl ırektenenwelst Gen 71A4 (66%) auf, BC-
O1g VON Gen 24:42-48(40%), ExX 15221 (32%) Gen 11-32 und Gen 29 14
Je (30%), und Gen 24:62-67 (9%), hıer behält der Erzähler die ung fest in
selner Han  Q,
33 Damlıt, der Erzähler den handelnden Personen das Wort überläßt, siıch selber ZUFÜüC|  16 wird

rreicht, diese Aussagen scheinbar direkt ZU den LeseriInnen kommen. Sıe können den Ge-
sprächen direkt folgen, die für dıie handelnden Personen wichtigen ınge unmittelbar einsehen und
ıhre eigenen Schlüsse daraus ziehen.



Be1 diesen Betrachtungen ze1igt sıch, Gen Za k4 und Ex .21 beiım Ver-
gleich der Texte deutlich die größten Unterschiede der Erzählweise aufweisen.

Der Vergleich der Äußerungsgruppen
Im folgenden wırd Jene Struktur der einzelnen rzählungen verglichen, die sich
erg1bt, faßt jede AG hinsichtlich der geschilderten Sachverhalte kurz ZU5S5
IMenNn

Gen AA
Ankunft agars Brunnen, die Begegnung mıiıt dem Boten JHWHs (mit einem
ausführlichen Gespräch).
Gen 1-32 42-48
Ankunft des echtes Brunnen (mit einer aus  1C. Rede JHWH) Re-
bekka Oommt der Knecht nımmt die egegnung auf ebekka 1äßt trinken

Rebekka schöpft für die amele der eCcC wendet sich ebekka der
eCc wendet sich Rebekka au ihrer Famiılıie und berichtet VON
den Ereignissen Laban ommt derecbleibt be1 der Famıliıe
Gen 24:62-67
Ankunft saaks nkunft Rebekkas ein espräc die Begegnung.
en  153
Ankunft akobs Brunnen (miıt einem usführlıchen espräc) mıiıt den iırten
Jakob tränk: die erde Jakob wendet sıch Rahel Rahel au iıhrer Famılie
und berichtet VON den Ereignissen Laban Oommt Jakob bleıibt be1 der Famıiılie
E 1502
Ankunft Mose Brunnen Frauen kommen Hırten kommen Begegnung der
Frauen mıiıt den Hırten egegnung des Mose mıiıt den Hirten Frauen laufen ih-
ICcCT Famıilıie und berichten VON den Kreignissen (hier entwickelt sich eın Gespräch)

Mose bleibt be1 der amılıe

DIie gemeinsamen Elemente, die sıch jedem der Texte nden, beschränken sıch
auf eiıne sehr gemeine Situationsschilderung:

Der Erzähler richtet den Fokalısationspunkt al einen Brunnen, indem Or Je-
manden Brunnen ankommen äßt
Es nNnde eiıne Begegnung statt, wobel dies unterschiedlich aus  1C. SC-
chıldert wird.

61



DiIie Begegnung hat Folgen die unmıiıttelbare ‚ukunft, S1e eröffnet eine
NEUC Lebenssıituation. Dieses Element zeigt diese Begegnungserzählungen als
Erzählungen VON einem Anfang

Diese gemeinsamen Elemente entwerfen eın Bıld, das der Lebenssituation
Palästina/Israel Vvertrauft und nachvollziehbar ist. EKın Brunnen ist der Ort,
dem en überhaupt und dadurch auch eın Ausruhen und Verweilen möglıch
ist (Gen 7-14; Ex 24 93-21): dadurch wird CT auch ZU Kommunikationszen-

Hier treifen siıch zwangsläufig die Hırten der mgebung mıt ihren Herden
Gen 29 1-14; Kx 15-2 hier verweılen Reisende.

Dererwähl: mıt der Schilderung einer egegnung ITunnen einen
realistischen Anknüpfungspunkt, WC) 6S darum geht, Cue egegnungen, VON
denen nıcht klar 1st, W1e S1e eknüpft werden könnten, oder die sich ““zufällig” CI-

geben, chıldern Am Brunnen erg1bt siıch die Möglıchkeit dazu.  34

Gen
Die rzählungen VON den egegnungen amn Brunnen Gen DA ELE 42-48
6267 nthalten er  1S den anderen Texten ein1ge Besonderheiten. Dıiıe
einfache Begegnung Brunnen, die dann weitreichende Folgen für die ukunf!
hat, ist aufgesprengt Zzwel Begegnungen, VON denen eine mehrfach,
wechseindem lıckwinkel, berichtet wırd Es geht offensichtlic. nıcht dar-
u diese egegnung chıldern, sondern diese egegnung auf eın Ziel hın be-
wußt gestalten. Dieses Zael; e1IN! Tau für Isaak ZL nehmen, WIr Gen 24:4 dem
Knecht VON raham aufgetragen. SO steht die wıederholt dargestellte Begegnung
des Knechtes mıiıt Rebekka SanzZ diesem Orhaben. benso dıie zweiıte egeg-
NUuNg Brunnen, VON der Gen erzählt wird, die egegnung zwıischen Re-
bekka und Isaak Brunnen BER-LAHAI-RO 1e.Z  S dazu och Betracht,
daß Gen textgeschichtlich die üngste dieser Erzählungen ist,” ist die
scheinlichkeit or0ß, Gen auf die anderen Erzählungen zurückgreift und den
Erz  verlauf Anlehnung die anderen Texte entwirft.

Vgl uch Joh 4’ das espräc) Jesu mıiıt der Frau aus amarıla. uch ler gegnen sich Fremde, die
aum zusammentre{ffen. Allerdings wird In der egegnung die BaNzZc Sıtuation Te1 star'

reNnektie) Aus der VON der rzählsituation bedingten einfachen Bıtte Wasser entwickelt siıch en
theologisches (Streit-)Gespräch,

35 Vgl dazu BLUM, 390; ROFE, 2 ‚ DIEBNER SCHUTT, Die Ehen der Erzväter, 21 Dies., Alter und
geschic:  iıcher Hintergrund VON Gen 2 9 DAn
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Gen 1im Vergleich mıt Gen 29 1:12
Im Gegensatz den eher Igemeinen Elementen der Übereinstimmung al-
len rzählungen, steht die große Zahl gemeinsamen Elementen den lexten
Gen L3  D 42-48 und Gen 29 Jal  Un Deshalb werden diese Texte 1m folgenden
noch einmal SCNAUCT miıteinander verglichen.
Ankunft und espräch: Im Unterschied Gen 29 wird Gen 1m ersten
ausführlichen espräc eın explizıter /ukunftsentwurf, der über die unmıittelbare
Zukunft hinausgeht, gewagt und Z W 1im Vertrauen auf JHWH.. >6 der konkre-
ten Ausführung des Auftrags orel dereCc die Möglıchkeit der Begegnung
Iunnen aufund S1e dadurch über die Zufälligkeit hinaus, die richtige egeS-
NUuNs wırd gesucht
Ine Frau kommt den Brunnen: Diese wird eweıils der erzählten Um-
gebung entsprechend dargestellt: Rahel als dıe mıiıt ihrer erde ZU Brun-
8101 kommt, und Rebekka als Tau aAUus$s der Stadt, die herauskommt, Wasser
schöpfen. e1 wırd das KOommen ahels das espräc) akobs mıt den Hır-
ten eingebaut, Kkommen ist Anlaß, die ortsübliche Praxıs des 1ehtränkens
diskutieren, en!| be1 Rebekkas Kommen die volle ufmerks.  eıt auf S1e SC-
richtet ist.2/
Die Begegnung: Die einzelnen Elemente der egegnung Siınd sehr 1C. al-
erdings die der en Personen ist vertauscht. Auffallend ist die
Übereinstimmung der Darstellung VOoOoN Jakob und ebekka. e1de ergreifen VON
sıch dus die Initiative andlungen, die minut1ös einer ängeren olge VonNn
AFen dargeboten werden. Dadurch T1IC. Gen die strenge Parallelıtät auf, Z W
nıcht 1im Erzählverlauf, aber der Art, W1Ie die ande  en Personen geschildert
werden.*®

In beiden Erzählungen O1g aufdiese Begegnung e1in zweıter Teıl, dem
6S mehr das Kennenlernen geht. uch hier entsprechen sich die olle ebek-
kas und dıe Jakobs.*” Darın wiıird deutlıch, Gen 29 1-15 den chwerpunkt der
Darstellung auf Jakob, Gen 11-32 hingegen auf ebekka legt

Hıer zeigt sıch uch eiıne CNSC Verbindung Von Gen Gen Begegnung kann uch rein ..  gel
stl:  39 en.
Sıe wiıird schon als die rho({fte Frau VOIMereingeführt,
Die Ahnlichkeit von Mutter Sohn, auf die hıer angespielt mıt, mıt, sich der Text Gen
gut in die Erzä  ungen Von Abraham-Jakob einfügt, eın homogeneresWIT!
So gibt sich Jakob ahel ZU erkennen, hingegen fragt dereC|rahams ebe!ach ihrer Iden-
tität. abe1l unterbleibt in Gen die Vorstellung des gegenüber ebe!
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Das CIMZIEC Element das C1N!| Entsprechung zwıschen Jakob dem ec
Abrahams usdrückt 1St dıie emphatıische Zuwendung die Tau Jakob umarmt
und küßt Rahel der Knecht schenkt ebekka wertvolle Schmuckstücke

Die TAU Läuft heim und herichtet Von der Begegnung DIies wird eweils kurz
berichtet41
an kommt beiıden rzählungen 1St 6S auch Laban der Fremden den
Brunnen hinauseilt edesmal wırd die ahrnehmung AaDans die ZU  3 Auf-
bruch wegt, explizıt dargestellt In Gen 29 13ab 1st esS dieun! VON Jakob dem
Sohn nkels Gen 283 kann Rebekka VON keinem bestimmten Mann be-
richtet haben, LUr eben VON C1INCIN Fremden Tunnen SO wird hlıer die
nehmung ans die SC  S Hınauslaufen WIT. als en der Schmuckstücke
und Hören der Ere1ign1isse erzählt (Gen al 47

Der Neuankömmling WIN eingeladen Miıt dieser Einladung kommen die
Erzählungen VON der Begegnung Brunnen Ende Gen 29 13g erwähnt
noch zusammenfTfassend Jakob SC1NC Erlebnisse erzählt VON Laban empha-
tisch als Verwandter aufgenommen wıird und be1 ble1ibt An der Stelle dieser
ummarıschen O1Z steht Gen 34-48 C1N! ausführliche Erzählung
Gen ANOZE4A8
Diese Verse erzählen die egegnung Gen 11224 och einmal, diesmal aus der
1C des Knechtes, mıt C1NCIN etwas anderen Aspekt. Die enheıt, die
Gen +°) hinsıc.  1C. Erfolgs och gegeben weiıicht hler der Sicher-
he1it die Trhoffte egegnung bereits stattgefunden hat Die Schilderung des
Knechtes dient dazu, JHWHs hılfreiches als Entscheidungskriteriıum für
dıe amılıe Rebekkas darzustellen hat Reıise gelingen lassen 1Un

1eg CS der Famılıe das übrige ZU elingen des Auftrags be1-
zutragen ach der Erzählung des echtes W dalt C111 Entscheidung SC  5

Anlıegen C1Ne Entscheidung die

Gen
Stark unterschiedlic erzählen Gen 29 und Gen Anschluß — die Begegnung

ITunnen WIC CS sich ZUWug, Jakob Rahel Rebekka Isaak ZUSammen-
en Nur Gen 62 67 wıird auch dies als C1N!| egegnung C1NCIN Brun-

Die Schmuckstücke sind eın Lohn die erDracC. ätigkeit
41 Beidesmal mıit blgnZ

Ob 1e6$ auf die Habgıier abans hinweisen soll, ist zweifelhaft. Vielmehr wird uch damıt das Be-
sondere der Situation beschrieben, die Laban dann dazu veranlaßt, sıch das selbst anzusehen.
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1CI erzählt. Die IW  ung des Namens des Brunnens, ER-LAHAI-ROL, weist
zurück auf Gen 16, diese egegnung findet ıIn selben Staftt. Rebekka
Isaak diesem Brunnen der Wüste Damıt werden den LeserInnen alle Erin-
NCIUNSCI jene Erzählung geweckt.“ Diese kurzeung ist die einzige Be-
CENUNg einem Brunnen, die Sallz 1mM ıchen der egegnung zweler Brautleu-

steht Die Zufälligkeit der Begegnung, die dem plötzlıchen ehnen ZUuU Aus-
druck kommt, beschränkt siıch auf die des Zusammentreffens, die Begegnung
selber ist das Ziel der gesamtenung Mıt derufn: des Motivs der Be-
SCZNUNg Brunnen wird diese Jang geplante und mıit einigem Aufwand organı-
sı1erte egegnung nicht als Erfüllung des Auftrags Abrahams dargestellt, SOIMN-
dern cdie Dimension der Offenheit und Unverfügbarkeıt, die den anderen egeg-
nungserzählungenemit hereingenommen. NT 17 mM TD D T°
ist nıcht L1UT eine Erfüllungsnotiz, sondern Ziel einer egegnung, die VOIN Erzähler
abschließend emphatisch zusammengefaßt WIird: eb AD P  T}  \r DIT  ] Z  B  f

Zusammenfassend äßt sich es  en Gen 24:11-32, der olge dann
auch Gen 24:42-48, ehnt sıch CS S GenVal an. Die die-
SCT Erzählung wiıird aufgenommen, jedoch wird aDel die Zielsetzung verändert.
(Gien berichtet VON der Erfüllung eINes Auftrags, be1 der die Zufälligkeiten der
Begegnung Brunnen UTrC. die Vorstellung der Führung abgelöst wird
Diese Vorstellung wird dann mit dem VerweIls auf Gen 16 noch einmal der ab-
sSschlı1ıehenden Begegnung Gen 24:62-67 betont. aruber hinaus wird das Zentrum
des Interesses, Wädas dıe handelnden Personen ange verschoben. Rebekka, nıcht
dereAbrahams oder Isaak, steht 1m Mittelpunkt. S1ıe ist C5S, die dıe Reihe
VON raham Jakob eıintrıtt

Das hohe usmaß Ahnlichkeiten und Übereinstimmungen, WIe die Texte
Gen und Gen 29 aufweısen, l1äßt sich besten mıiıt der nnahme der direkten
Aufnahme VON Gen 29 UrCc Gen erklären.

Den Erzählungen VoNn einer egegnung TunnNen leg eiıne gemeıne, wen1g
spezıfische Situation zugrunde, dıe AaUus der Lebenssituation verständliıch ist, und
dıe einen anz “normalen” Rahmen für Begegnungen bildet. abe1 ist 6S m.E
nach weit egriffen, bereıits eine lıterarısche Konvention anzunehmen, die
wohl eine egegnung ITunnen als auch en Brautwerbung inhaltet. Das
Zusammentreffen Brunnen hat vielmehr zufälligen Charakter.

Die Verheißung iıner großen ‚ukunft, die Hagar erging, ilde! den Hintergrund für die egeg-
NUNg Von ebe!und Isaak. Damiıt wird der degenswunsch, den ebe! VOT ihrer Abreise erhielt
(Gen 24:60c-e), noch verstärkt. 11NNE!] wird aber uch die N rahamAN|Verheißung,
besonders Gen 18, die jetzt allerdings aufebe! ruht.
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So begıinnt selbst das ärchen VO Froschkönıi1g die Erzählung mıiıt einer Sıtua-
tion, die keinerle1 Vorbestimmung erkennen lassen würde: Wenn 1Un der Tag
sehr heiß gIng das Önigsk1 hinaus den Wald und sıch den Rand
des en Brunnens...”
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